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Kassel – ImTagebuchbeschrei-
ben wir die kleinen Dinge des
Alltags, die uns auffallen. Gern
nehmenwir auch Anregungen
entgegen. Schreiben Sie uns an
kasssel@hna.de

Das Brotendstück: Kanten,
Scherzl oder lieber Knorz?Was
sicher einige noch nie gehört
haben, ist für andere ein völlig
alltäglicher Begriff: das End-
stück vomBrot. Je nach Region
heißt es unterschiedlich, die
Schwaben nennen es Knäusle
oder Riebele, in Franken sagt
man Knörzchen, in Bayern
Scherzl, im Rheinland einfach
Kanten. Für Menschen, die ge-
radeerstDeutschlernen,bleibt
eswohl schlichtweg „das letzte
StückvomBrot“.
ImaltenÄgyptenwurdeBrot

nicht nur gegessen, sondern
auch als Lohn für Arbeiter aus-
gezahlt, zumBeispielbeimBau
der Pyramiden. Das zeigt: Brot
hatte schon immer einen be-
sonderen Stellenwert. Und
Deutschland? Mit über 3.200
Brotsorten ist es absolut unan-
gefochtener Brot-Weltmeister.
Die Unesco hat die deutsche
Brotkultur2014sogarals imma-
teriellesKulturerbeanerkannt,
als zentralen Bestandteil unse-
rer Esskultur in unserem Land.
Über das genaue Alter und die
Herkunft des Brots streiten
sich die Expertinnen und Ex-
perten – aber mal ehrlich, ei-
gentlich ist das doch auch egal,
wenn es so herrlich schmeckt.
Wahre Brotliebhaber hier in
Nordhessen wissen natürlich,
wie das letzte Stück wirklich
heißt, man sagt ganz klar:
Knüstchen!

Sandmandala in der Karls-
kirche: Während der Interkul-
turellen Woche wird in der
Karlskirche ein Sandmandala
erstellt. Vier buddhistische
Mönche aus der südindischen
Klosteruniversität Sera Jey nut-
zen dazu mit Naturfarben ge-
färbten Sand und Metallröhr-
chen, um das Sandmandala zu
streuen. MancheMönche sum-
men oder singen dabei, dieser
Vorgang gilt als meditativ. Die
bildliche Darstellung soll die
Geistesschulung im Buddhis-
musdarstellen,welche fürMit-

gefühl gegenüber allen Lebe-
wesen steht. Nach dem bud-
dhistischen Glauben soll allein
dasBetrachteneinesSandman-
dalas für gutes Karma, also für
heilsame Energie, sorgen. Or-
ganisiert wurde die Veranstal-
tung von Samten Dekyi Ling
Kassel, einem spirituellen Zen-
trum, in Kooperation mit dem
Tibetischen Zentrum Ham-
burg, der karlkultur Karlskir-
che Kassel und dem Evangeli-
schenForumKassel.DieEntste-
hung des Sandmandalas ist
noch heute und morgen von 9

bis 18 Uhr in der Karlskirche zu
sehen. Am Samstag findet um
19 Uhr ein Vortrag über Sand-
mandala und anschließend ein
Podiumsgespräch mit Oliver
Petersen vom Tibetischen Zen-
trumundanderenGästenstatt.
AmSonntagum14Uhrbeginnt
die Auflösungszeremonie, bei
derdasSandmandala rituell im
Flussaufgelöstwird,alleVeran-
staltungensindkostenfrei.

Die Haltestelle: Irgendetwas
ist hier anders als sonst. Be-
fremdlich. Der Blick des in Ge-

danken versunkenen auf den
Bus Wartenden fällt auf Blu-
menkästen mit Grünpflanzen.
Blumenkästen, direkt an der
Haltestelle Achenbachstraße
an der Kölnischen Straße in
Kassel. Sonderbar. Weiter wan-
dert der Blick. Es gibt noch
mehr Grün, wo es sonst keines
gibt. Auch unter dem Dach
spannt sich ein Pflanzentep-
pich. Und oben, auf demDach,
ein weiterer. Letztere beiden
künstlich, die unteren natür-
lich.Eine InitiativevonAnwoh-
nern, nach dem Motto „Meine

Haltestelle soll schöner wer-
den“? Keineswegs, wie ein Pla-
kat an der Rückwand allen In-
teressierten erklärt. Eingerich-
tet wurde die „Waldestelle“
vom SDG+ Labor für Nachhal-
tigkeitsfragen an der Universi-
tät Kassel. Und sie dient nicht
nurderErbauung, sondern soll
zukünftig auch als Ausgangs-
punkt fürAktionenundExkur-
sionenfungieren.

Waldestelle und Sand in der Kirche
TAGEBUCH über begrünte Haltestellen, bunte Mandalas und Knüstchen

Meditativ:BuddhistischeMönchebeimErstellendes Sandmandalas inderKarlskirchewährend
der Interkulturellen Woche. FOTO: ANNELI KÜCH

Die begrünte Haltestelle: An der Achenbachstraße macht das
Warten Spaß. FOTO: WOLFGANG BAUSCHER
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Trauercafé

Einen geliebten Menschen zu
verlieren, gehört zu den
schmerzvollsten Erfahrungen
im Leben. Im Trauercafé des
Stadtteiltreffs Mitte, Tränke-
pforte4,könnensichTrauernde
bei einem Frühstück mit an-
schließendem Gesprächskreis
zwanglos austauschen. Ausge-
bildete Trauerbegleiter betreu-
endasTrauercaféamFreitag,26.
September, von 9.30 bis 11.30
Uhr. ria

Bauchladen-Theater

Jörg Dreismann (Theaterscheu-
ne Schauenburg) ist am Freitag,
26. September, mit seinem
Bauchladen-Theater zu Gast in
der Aula der J.-A.-Comenius-
Schule, Leimbornstr. 14. Er er-
zähltdenGästenab9Uhrundab
10 Uhr unter anderem vom
Froschkönig, demWettlauf zwi-
schen demHasen und dem Igel
und anderen Märchen. Kita-
gruppen und weitere Besucher
sindeingeladen. ria

Frauennachmittag

Der Internationale Frauennach-
mittag am Freitag, 26. Septem-
ber, von15 bis 18 Uhr imBürger-
haus Philippinenhof, Philippi-
nenhöfer Weg 28, steht unter
demMotto„Chit,Chat&Chew“.
Die Teilnehmerinnen erstellen
gemeinsam eine Erinnerungs-
landkarte. ria

MittagundWaffeln

Der Stadtteiltreff Nord, Quell-
hofstr. 59, lädt für Freitag, 26.
September,von12bis13Uhrzum
gemeinsamen Mittagstisch im
Quartier ein. Im Anschluss gibt
es von 14 bis 16 Uhr frisch geba-
ckene Waffeln und Kaffee, um
gemütlich ins Wochenende zu
starten.Tel.05 61/7 05 74 06. ria

IN KÜRZE
Müllsammelaktion

Die Müllsammelaktion am
Samstag, 27. September, be-
ginnt um10.30Uhr amSport-
platz Mörikestraße. Sämtli-
che Sammelutensilien wer-
den gestellt. Im Anschluss
gibt es dort eine kleine Stär-
kungalsDankeschön. ria

Apfelfest

Mit einem Erntedankgottes-
dienst beginnt das Apfelfest
am Jungfernkopf am Sams-
tag, 27. September, um11Uhr
imKirchgartenanderWalde-
cker Str. 30. Die Besucher
können sich auf Herrn Mül-
ler und seine Gitarre, Info-
stände sowie warmes Essen,
Kuchen und Getränke freu-
en. ria

Stadtteilführung

Christine Heim leitet am
Sonntag, 28. September, die
Stadtteilführung „Ohne Re-
tour: Zwangsarbeit in Kas-
sel“. Treffpunkt für den kos-
tenlosenRundgang, der ab14
Jahren geeignet ist, ist vor
dem Technik-Museum,Wolf-
hager Str. 109, der Endpunkt
ist am Hauptfriedhof. An-
meldung erbeten, nicht
zwingend: Tel. 0 56 65/35 33.

ria

Erntedank

Die Feier des Erntedankfest-
Gottesdienstes am Sonntag,
28. September, ab 10 Uhr in
derMarienkirche Bettenhau-
sen steht bei ihremDank für
dieguteErnteunterdemEin-
fluss damaliger Ernährungs-
gewohnheiten. Passend zur
laufenden Ausstellung in der
Kirche zum Baummotiv ei-
ner Eiche, die um1555 imUr-
wald Sababurg gekeimt ist. ria
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